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Gesichtspunkte für die Gestaltung von automatischcn Schrotfüttcrullgsanlagcn Iiir Schweine 

Institut für Lanrl/1l,a8chinen, Technische Hochs,huZe lJraunschweig 

Die Mechanisierung d('r Hindvieh-llnd :-lchweinefi',tterung ist heute 
in Deut.schlaml noch nicht w(,it fortgeschritten . Obll'ohl ber('its 
gewisse ausländische Gpriite und Erfahrungen vorliegen. sind noch 
grundsät~liche Prohleme zu lü~en . Daher werden im Instit.ut für 
Landmaschinen der Technischen Hochschule Braunschweig im 
Rahmen eines Forschungsauftrages') sehon seit liingerer Zeit 
Untersuellllng('n an I·'iitterungseinriehtungen durchgeführt. die 
die bei der iVIechanisierung der I"iitterung auftretenden t.echni­
sehen Probleme kliiren sol len. Da auf dem Gebiet der .Rindvieh­
fütternng Einsatzversuche am Institut für Lancltechnik in 'Vei­
henst.ephan durchgefüln't werden, werden in Braunschweig auf 
diesl'm Gebiet nur technologische Probleme behandelt. Das 
Schwergewicht C]('(' pral<tischen Untersuchungen liegt hier auf dem 
Gebiet d('r Nchweinefiitterung. Dabei wurden besonders die Mög­
lichkeiten fiir dic mechaniRierte :-lchrot.füt.tel'ung untersucht, der 
bei der zunehmenclen Veredlllngswirtschaft in Zukunft größere 
Bedeutung zukommen wiro. 

Die im fol genden wiedergegebenen Ausführungen haben da.s Ziel, 
dem Konstr ukteu r in der Industrie und dem technisch interessier­
ten Landwirt au f Grund der vorliegenden U ntersuchungsergeb­
nisse und Erfahrungen einen üherbliek über die Möglichkeiten 
fiir die Meclmn isieru ng der I-lchrotfütterung zu geben. Darüber 
hinaus w('rd en Hinweise zur Gestaltung entspr('chender Geräte 
gebraeht. 

St'hrulvl'rtl'il- nller S('hrl/filnsipnllllag~n? 

Techniseh gesehcn ist die .Fütterung in prst.er Linie ein l,'ördcr­
vorgang, bl'i dem das llem Vorratsbehiilter entnommene Futter 
über gewisse Entfernungen in die Tröge gdöroert wird. Wie bereits 
in einer früheren Arb('it [Il festgelegt wurde. unterteilt man oie 
Fiitterungsgeräte in }'utterverteilanlagen. die praktisch nllI" 
Fördergeräte darstellen, die das Futt.er undosi('rt dem Trog zu­
t.eilen, und in Futterdosieranlagen, die das Yuttcr dosiert zuteilen. 
Welche der beiden Anlagen für den jeweiligen Yütterungsvorgang 
in Frage kommt .. muß von Fall zu Fall entschieden werden. 
Zweife llos erfordert die Yutterdosieranlage einen etwas größeren 
Arbeitsbedarf, da die Rationen von Hand eingestellt werden 
müssen. Auch sind höhere Investitionskosten erforderlich. da die 
Eilll"iehtung etwas komplizierter ist. Andererseits hat die Dosier­
anlage aber den Vorte il, daß weniger Futter versclmendet wird 
und a ußerdem ,.gezielt" gefüttert werden kann . Die Entscheiclung. 
ob eine lcuttcrverteilanlage genügt oder ob ei ne Futterdosier­
Rnlage erforderlich ist. httngt nieht nur von der Tiemrt. sondern 
auch vom Futtermittel ab. I-lo sollten für Futtermittel mit hoher 
Nährstoff·konzent.ration, wie es das Schrot für die Schweinemast 
darstellt., möglichst Futterdosieranlagen verwendet werden , um 
die Futterkosten, die et\\'a 70% der Gesamt('rzeugungskosten in 
der Schweinemast. ausmachen [2J, dnrch beste Futterverwertung 
herabzudriicken. Zum anderen sollte für die I-lchweinemast allch 
deswegen eine Dosieranlage verwendet werden, um die physio­
logische Entwicklung der Schweine besonder~ hinsiehtlieh eines 
günstigen Fleiseh-Fett-Verhii Itnisses beim schl ltchtreifen ::-lchwein 
beeinflussen zu können, da iu Zukunft nur bei der Produktion von 
magerem I::ichweinefleisch mit einer Verbrauchssteigerung zu 
rechnen ist [;~l Zwar haben Fütterungsversuche a n ::ich weinen 
gezeigt, daß eine exakte Fut.terdosierung nur in der letzten Mast­
periode (zwischen .50 lind 110 kg Lebendgewicht der Tiere) und 
nieht in der ersten (bis 50 kg Lebendgewicht) erforderlich ist, 
aber es wäre nicht sinnvoll, deswegen zwei verschiedene Arten 
von Fütterungsanlagen aufstellen zu wollen. Wenn der lo'ütterun gs­
vorgang für sämtliche Buchten eines Stalles mechanisiert werden 
soll, dann muß eine einzige Anlage gewählt werden, und zwar bei 
der reinen Schrotmast eine Futterdosieranlage. Deshalb ent­
sprechen die heute noch in der Praxis anzutreffenden sogenannten 
"Schrotfutterautomaten", aus denen die Schweine beliebige 

I) Die 1.: lllcrsuehHngc n wertlcli mit, i\[il,l,r lll dC::i ßUllueswillislcl'iulIIS riir Er· 
nührung, l.andwirlsehaft und Forste n dnrthAcHlhrt 
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Bchrotmengen entnehmen können, nicht mehr den Anforderungen 
('in('!' wirtscha.ft. li chen Sch w('inemast.. 

Eine Sehrotfiitterungsanlage fiir den Schweinest'111 besteht allS 
zwei H aupt.tei len: dem Fördergerät und dem Dosiergerät. ',Vie 
Bi Id I zeigt. kann man diese bei den Teile auf verschiedene Weise 
einand('r zuordnen . Entweder wird das Gut lIndosiert zum Trog 
gefördert und dort dosiert (Dosierung am Trog) , oder es werden 
dosiert.e l"uttermengen zu m Trog gefördert (Dosierung am Silo). 
Da man die l'ördcrgeriite entsprechend ihrer Arbeitsweise iu un­
stet.ige Fördercr (b und d), bei denen der Fördervorgang in einzelne 
Arbeitsspiele zerlegt ist, und in Ntetigförderer (a und c) mit un­
unterbrochenem Gutstro m unterteilt, ergeben sich die schematisch 
angedeuteten vier Lösungsmöglichkeiten. Obwohl siimtliche Ver­
fahren für die Mechanisienmg dieses Fiitterungsvorganges von 
Interesse sind , dürfte die Lösungsmögli chkeit (a) dann Vorzüge 
ha ben, \Ven n eine au toma tisch funktioni erende Schrotdosieranlage 
verlangt wird, die zu einer Mahlzeit mehrere Futtermischungen 
fördern kann und die ohne umfangreiche bauliche Veränderungen 
relativ Icieht in Ställe nachträglich eingebaut werden kann. Des­
halb wurden die U ntersu chungen a.uf solche Schrotdosieranlagen 
beschränkt, bei denen das Futter mit Stctigförderern transportiert 
und übel' Dosiergeräte, die direkt über dem Freßtrog angeordnet 
sind, zugeteilt wird. 

Bei den Dosiergeriiten unterscheidet man die Gewiehtsdosierf'r 
(Waagen) und die Volnmendosierer. Obwohl die dem I-lchwein 
zuzuteilenden Schrotmengen in Gewichtseinheiten a.ngegeben 
w('rden, hat die Volumendosierung, die den Anforderungen an die 
Dosiergenauigkeit vollkommen genügt, wegen der einfacheren 
Bauweise der Geräte die größere Bedeutung fiir eine Schrotdosier­
anlage. Daher so ll hier nur auf dieBe Art der Futterrlosi('rung ein­
gegangen \\'('rden . 

,\ IIsliintlis(' lw Sl'hrot.t1osierunlag~1I 

fl(;llrotdo~ieranlagen, die nach deI' I,ösUllg~möglichkeit (a) ar­
beiten, werden heute in ])iinem~·rk lind ::;d1\\'eden in drei ver­
schiedenen Ausführungen ('ingeset,zt, au f die im folgenden näher 
l'ingeg:1J1gen werden soll 1.4]. 

Dosierung am Trog 

Dosierung am Silo 

, .. , .e NM 

Bild 1: J-:IIIt.~lhln~ der Srhrotlloslerllnln.gcn 
Cl lind c mi t ntctigföJ'llcrel'n, b IIlId cl lIIiL IIw;(.ctigeu .J!·ürurrern 
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Rundslahlkelfe 

Sdrol 

~FR~ Fdrriemchlung 

; ~ Schauglas 

Oos/€rkaslen 

HiI.1 :1: ~,·hr"illo,h'I'""la!(.' .\ 

Die Do~iervorl'iehtungC'n Hind Lei den drc'i Anlagen konstl'uktil' 
sehr unterschiedlich ausgebildd. obwohl sie alle in iihnliclwr Weise 
bcfüllt werden. Bei der Anlage A (Bilder 2 und :1) befinden sich 
über einern Trog fiil' "'lOhs ausgC'II'aehselJe :-leIHleine zwei :300 rnlll 
lange DosiC'rkiisten, die in eillern Abstand VOll dll·,t 1.2 m VOll­

Ic'inander entfernt ungebracht sind, Da. eine Seitl'nlnlllel eles Dosil'r­
kastens verstellbar ist. kann die I"uttel'menge kontinuierlil'h von 
Obis;) kg je Kasten variimt. w('rden. Die Kästen ,,'erden von piner 
zentralen :-;telle aus durch Abklappl'n der Bodenbl,'elw l'ntlel'rL 

Schrol 

Förrierrichllff>g FIacf9I~rkelfP lf,MY ~ Einzelschieber 
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Infolge der AbsUincie zlI'ischen den Dosierbehiiltern kann das 
Futter nicht gleichmiißig im Trog verteilt werden, 

Hinsichtlich der Gleichmäßigkeit der Fntterverteilung im Trog 
ist die Dosiereinriehtung der Anlage B (Bi lder 4 und !i) günstiger 
als die der Anlage A. Nie besteht aus einem Gitterwerk von senk­
recht angeordneten RechteckrohI'en (!i0 x 2;''j mm), die einen 
Abstand von 140 mm voneinander haben nnd gleiehmiißig iiber 
der Trogliinge verteilt sind, Die dem Trog zuzuteilende Futter­
menge kann man darluf'ch verringern, daß man ein oder mehrere 
HechteckI'ohre oben dlll'ch einen kleinen Blechschieber abschließt. 
Man kann auf diese \\'eise die Futtermenge in Stnfen, die dem 
]nhalt eines Rechteckrohres ent.spreuhen. variieren. Die Dosier­
einrichtung wird zur Fiitt.erungs~l'it durch Klappen des gesamten 
Gitterll·erkes. das gleichzeitig das Freßgitter darstellt, zum Futt.er­
gang hin entleert. 

Wiihrend sich bei den .\nlagen A und 13 mehrcre Dosil'rbehiilter 
an einei' Bucht, befinden. be~itzt die Anlage (' (Bilder (i und 7) je 
Bucht, nur einen Behälter, der so lang ,,'ie der Trog ist, so daß das 
Vutter völlig gleichmiißig im Trog verteilt werden kann. Die 
l"uUermenge kann in :-;t.ufen durch Ändel'ung eies Abstandes 
zwischen Dosierbt'hiilterboden und Fürderkette variiert werelen. 

Alle drC'i J\nlagC'n \'erw~nden Ket.t.enfiirdl'rl'r (Runclst.ahlkette, 
FlHehglieelerkettC', Holknkette mit Mitnehmern), die das :-lehrot 

r- RoJ/enketff! Oqsierbehäller 
I----+--,! 

Fofderrichlung 

11il,1 7: ~ .. hrot.lo~i .. rnJlln!( .. \' 

(pellet.iert oder feinkörnig) in die Dosierbehiilt.er kratzen. Das 
:-;l·hrot wird entweder rlirekt (Anlage 13) orler iiber einen Vibm­
tionsföl'derer (Anlage A) oder iiber eine :-;chnecke (Anlage Cl dem 
Fürclerkannl zugefiihrt.. Die Kettengesuhwindiu-keit betriic't bis zu 
IJ'j m/s; die Motorleistung bei den A.nlngcn A u~ld 13 für e~n1 Vi m 
Futterganglänge rund O.!i P:-l. Die Motore sind meist als Getriebe­
motore ausgebildet. Die bei der Anl,tge B verwendete 1<'la"h­
gliederkett.e kann nur in der vertikalen Ebene umgelenkt werden. 
HO daß mit einer Kett.e nur eine Trogreihe links beziehungsweise 
rcchts vom Fntterga.ng beschickt werden kann. Die Rollenkette 
mit Mitnehmern (Anlage C) kann nur in der horizontalen Ebene 
umgelenkt werden, was jedoch wesentlich günstiger als die verti­
kale Umlenkbarkeit, ist, da man dadurch eventuell für den gesam­
ten Stall mit nur einer Kette und einem Antriebsaggregat aus­
kommt. Noch besser geeignet ist die Rundstahlkette (Anlage A), 
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da man diese sowohl in der horizontalen a ls a uch in der vertikalen 
Ebene umlenkcn kann. Diese Förderkcttc wird später noch ein­
gehender behandelt werden. 

Allgemeine Hinweise 

Der für die Mecha nisierung des F ütterungsvorgangcs in teressante 
Lebensabschnitt der Schweine liegt zwischen einem Lcbendgewicht 
von 20 und 11 0 kg. Da in Deutschla nd die Schweine während 
dieser Mastzeit mindestens zwei verschiedene Schrotmischungen 
(eiweißrei ches Anfangsmastfutter und eiweißärmeres Endmast­
futter) bekommen, müssen mit einer derartigen Anlage zur F üttc­
rungszeit mindcstens zwei verschiedene F utterarten gefüttert 
werden können, wenn sich im St all Tiere aus a llen Mastperioden 
befinden. Da die bcschriebenen drei ausländischen Anlagcn be­
kanntlich nur eine einzige ~chrotmischung fördern können, sind 
sie in ihrer augenblicklichen Form ni cht so ohnc weiteres in vielen 
deutschen Betrieben einset zbar. Der deutsche Landwirt ist a us 
wirtschaftlichen Gründen zur Zeit noch ni cht bereit, ähnliche 
Kompromisse zu schließen, wie es die dänischen und schwedischen 
Landwirte geta n haben, die beim Einsatz einer Schrotdosiera nlage 
entweder nur ~chweine gleichen Alters halten und zu einer be­
stimmten Zeit die gesamte Anlage von der einen auf die andcre 
Futtermischung umstellen oder den Tieren während der gesamten 
Mastzeit immer die gleiche F uttermischung verabreichen. Allen­
fa lls könnte man das Problem der mecha nisierten Zuteilung zweier 
~chrotmischungen mit den beschriebenen Anlagen a uf die Weisc 
lösen da ß man entweder in einem Stall zwei voneinander un ­
abhä~g ige Anlagen einbaut, oder entsprechend den Mastperiodcn 
zwei Ställe verwendet. Für Sehwe ineställe, die eine exa kte Trcn­
nung der Anfangsmastbuehten von den Endmastbuchten zu­
lassen, sind zwei voneina nder unabhängige F utterkreisc eventue ll 
sinnvoll , wenn a uch die Anscha ffungskosten infolge der notwendi­
gen zwei Ant riebsaggregate steigen. In Deutschland sind jedoch 
viele verbaute ~tälle zu finden, die nicht in der beschriebenen 
Weise unterteilt werden können. Fcrner möchten häufig die 
Landwirte, die das Getreide im eigenen Betrieb mahlen und mi­
sehen ein eiweiß- und ballastreiches Sehrotfutter am Trog in 
einern' bestimmten Verhältnis entsprechend dem Lebendgewicht 
der Schweine vermischen und den Tieren zuteilen. Aus diesen 
Gründen ist für deutsche Verhältnisse eine Anlage, die zu einer 
Mahlzeit zwei versehiedene Schrotarteu den Trögen 7.Uteilen ka nn , 
die beste Lösung. 

Bei Neubauten von Schweineställen kann man unter Einsparung 
von Ba ukosten den herkömmlichen Futtergang wegfallen lassen, 
wenn eine entsprechende Schrotdosieranl age eingebaut wird. Diese 
gleiche Fütterungseinrichtung muß aber a uch ohne wesentliche 
Änderung in Ställe mit Futtergängen eingebaut werden können. 
Zur Erzielung eines guten Masterfolges sollen die Tiere am Tag nur 
zwe imal gefüttert werden, da ein mchr als zweimaliges Füttern 
unnötige U nruhe in den Stall bringt . Außerdem soll die Fütte­
rungsanlage zwisehen den Futterzeiten möglichst keine Gerä usche 
verursaehcn; die Dosierbehälter können für d ie nächste Mahlzeit 
wä hrend der Futteraufnahme gefüllt werden. Letzteres ist bei­
spielsweise bei der Anlage H nicht möglich . 

Die Schweine nehmen neben Schrot noch 'Nasser auf, und zwar in 
Mengen bis zu ma xima l 4 Litern je Tier und Tag . Obwohl a us­
ländisehe Anlagen beka nnt geworden sind , die neben der Schrot­
dosierung eine über Schwimmer geregelte WasserZlIteilung durch­
führen , ist eine Dosiereinricht ung für Wasser nicht erforderlich. 
Es hat sich gezeigt , daß beim E insatz von Wasserdosierern keine 
Vorteile gegenüber Selbstträ nken, aus denen die Tiere beliebigc 
"Yassermengen entnehmen können, erzielt werden. Auch ist es 
für den Masterfolg unwesentlich, ob das Schwein das Schrot an­
gefeuch tet oder troeken aufnimmt. 

Gesichtspunkte für die Konstruktion 

Die nun fol gende eingehende E rläuterung der Gesichtspunkte für 
die konstrukt ive Gestaltung von i::ichrotdosiemnlagen soll in vier 
Abschnitten vorgenommcn werden, in denen über die technologi­
schen Grundlagen, die Gesta ltung des Förderorga.ns, die Gesta ltung 
der Dosiereinrichtung und die Möglichkciten für die Automati­
sierung berichtet werden soll. 
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Tar('1 1: Technologische Daten von Schrot 

Rcibungswinkel zwischen Schütt- Bö-
Schrot und gewicht schungs-

-Alumi- I Sta~1 Ho l~-=- winkel 
Schrota rt 

nI um- Blech I spa n-
Blech I I platte 

[kp/dm 3 ] ( 0] (0] 

I 
Schrot X, mehlig :33 ... 36 37 .. . 40 40 ... 45 0,5 41 
Schrot Y, mehlig 33 ... 36 37 .. .40 40 .. .45 0,56 39 
Schrot. pellctiert 18 .. . 20 25 ... 30 25 .. . 30 0,6 35 
(4 mm Durchrn.) 

Technologische Grundlagen 

D ie technologischen Eigensehaftcn des Futtermittels sind von 
entscheidender Bedeutung für die Konstruktion einer Fütterungs­
einrichtung. Im Gegensatz zu anderen Schweinefuttermitteln, 
beispielsweise gedä mpften oder silierten Ka.rtoffeln, berei tet 
Schrot hinsichtlich der konstruktiven Ausbildung des Förder­
organes und der Dosiereinrichtung keine großen Schwierigkeiten, 
da man es mi t einem sehr feinkörnigen, rieselnden Schüttgut zu 
tun hat. Die wichtigsten technologischen Eigenschaften des 
Schrots sind: das Sehiittgewicht (z. B . für die Dimensionierung 
der Dosierbehälter) , der Reibungswinkel (z. B. für die Festlegung 
der Mindestneigung von Fa llrohren und Rutschen) und der Bö­
schungswinkel (zum Beispiel hinsichtlich der F utterverteilung im 
Trog bei DosierbehäJtern, die kürzer sind als der F reßtrog). 
In '1' a fel 1 sind Zahlen für diese drei Größen (gemittelte Versuchs­
wer tc) für verschiedene Schrotar ten angegeben. Die Versuche 
haben gezeigt , daß zwischen den technologischen Daten bei 
Anfangs- , Mit tc l- und Endmastfutter ka um Un terschiede bestehen, 
welln die F uttermischungen von ciner Kraftfuttermi ttelfirma 
stammen. Erst ein Vergleich von Schrotmischungen verschiedener 
Firmen (X und Y) ergab beim Schüttgewi cht und beim Böschungs­
winkel unterschiedliche Wer te, dic auf die verschiedenartige Zu­
sammensctzung und Körnung des Futters zurückzuführen sind. 
D ie Erklärun g für die T atsache, daß das Schüttgewicht von pelle­
tiertem Schrot trotz der großen Verdichtung nicht erheblich höher 
liegt als das von pul verförmigem Schrot, ist auf das große Hohl­
raumvolumcn zwischen den Körnern zurückzuführen. Der 
Rcibungswinkel wurde zwischen Schrot und drei verschiedenen 
Ma teria lien (Aluminium-Blech, Stahlblech und Holzspanplatte) 
bestimmt. Das Aluminium blech zeigte hierbei die günstigsten 
Werte. Durch Pellctieren des mehligen Futters konnte der 
Reibungswinkel um mehr als 10° verringert werden. 

Ges/.a.ltung des Färderorgans 

Wie schon erwähnt, besteht die Hauptaufgabc der Förderein­
richtung darin , das Schrot vom Silo zu den F reßtrögen zu trans­
portieren. Gefördert wird in der We ise, da ß das Schrot an den 
S te llen, an denen der .Förderkanalboden unterbrochen ist, in 
darunter angebrachte Dosierbehälter fällt . Dane ben steJJt das 
Förderorgan noch einen Teil der Dosiereinrichtung dar, da es die 
gefüllten Dosierbehälter glattstreichen muß. Diese beiden Auf­
gaben können nur solche Stetigförderer erfüllen, bei denen das 
Fördergut a uf dem K a na lboden entlanggeschoben wird. Im wesent­
lichen kommen hierfür die Schnecken- und K ettenförderer infrage, 
wobei letzteren deswegen der Vorzug zu ge ben ist, weil man eine 
K ettc bei entsprechender Ausbildung der Kettenglieder und der 
K ettenräder sowohl vertika l als auch horizontal umlenken ka nn. 
Allseitige Umlenkbarkeit des Förderorgans soll te a uf jeden Fall 
angestrebt werden, weil man sich da nn viel besser den baulichen 
Gegebenheiten der Ställe anpassen ka nn. F erner kann dadurch 
nicht nur eine Verba uung des Futterganges vermieden werden, 
sondern man kann auch fast immer mit nur einer Antriebsstation 
und einer Kettenspanneinrichtung für den ganzen Stall auskom­
men. Für volla utomatische Hühnerfütterungsanlagen sind bereits 
a llseitig umlenkbare Förderketten entwickelt und mi t Erfolg in 
verschiedenen Ausführungen eingeset zt worden. B i Id 8 zeigt 
drei Hiihnerfutterket ten, die in einem bis zu 80 mm breiten K ana l 
mit Ket tengeschwindigkeiten von 0,05 bis 0,1 m/s laufen. Aus ver­
schiedenen Gründen, nicht zuletzt a us preislichen, erschien eine mit 
Mitnehmern versehene Rundstahlkette für die Verwendung in 
Schweinefütterungsanlagen besonders gut geeignet. Sie wurde 
da her auch eingehender untersucht. Durch diese Untersuchungen 
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sollten drei Fragen gek lärt lI'erden : ])ie W ahl de~ Ketten 1I't'rk­
~toffes, die Ausbildung des Mitn .. hfllers und die Ge~tnltung der 
Kettenräder, 

Die Lebensdauer lind die Funktionssieherheit e iner RUll(lstahl­
kette ist, bekanntlich in erster Linie abhiingig vom Verschleiß. der 
in den Gelenken an den Berührungsstellen z,,'eier Kettenglieder 
a uftritt. Dieser Ver~chleiß bewirkt e ine Vergrößerung eier Ketten­
teilung und damit nt'ben ein em unruhigen Lauf insbesondere eine 
Verlängerung eier gesamten K ette. was s ich bei langen Ketten sehr 
unangenehm auswirken kann , Um Anhaltswerte iiber die Grüße 
des Vel'schlt'ißes bei eier für die .Fütterungseinrichtung vorgesehe ­
nen Hundstahlkette (7 mm 0 , 43 X :2H film) zu t'rhalten. wurden 
auf e inem Kettenpriifstand") eine un gt'härtete lind eine "insat:.-:­
gehär tete Kette untersucht. Dn s Ergebnis dieser Untersuchungen 
ist in Bild 9 dargestcll t. Die ungPlti'i rtete Kette zeigt hins ichtli t'h 
der Versehleißfes tigkeit ein Il'esentlieh schlechteres Verhalten a ls 
die gehärtete. neispiels ll'e ise war nach e iner Laufdauer von e iner 
Stunde die mittlere Teilungsvergrößerung bei der lIngelüirteten 
K ette etwa zwan:.-: igma l so groß I\'ie bei der gehiirteten. Da.s heißt. 
daß sich die Versuchsketto, die aus ;,)4 Kettengliedern be~toht. 

nach einstündiger Versuchsda uer im ungehärtt'ten Zustand 11m 
etwa GO mm gegenüber:l mm bei der gehärteten Kette gelii ng t hat. 
Deshalb sollte auf jeden Fall bei r ine l' Hchrotdo~iemlllage. 11'0 im 
allgemeinen bnge Ket,ten notwcndig sind. eine gehärtetc Rund­
stahlkette verwendet werden, obwohl diese bei dell oben an· 
gegebenen Abmessungen um etwa :{O~~ teurer ist.. 

Die Mitnehmer wurden an den Kettengliedern fC'~tgeschraubt. Sie 
bestehen im wesentl ichen aus zwei Teilen. dem Kratzhlech und 
dem Tragb ii gel, der den l\I itn t'hmer in eint'r bestimmten Lage hä lt . 
Infolge eier Mitnehm er wurden zwei unterschiedliche Kettelll'ud-
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ausfiihru1lgen benj)tigt, damit die Kette 8Owohl in der horizontalen 
als aueh in der vel't.ik alen Ebene umgelenkt werden kann. Bi Ici 10 
:.-:eigt. da~ Um lelll<rad fiir die horizontale Ebene. Es h'1t eine Tei lung 
I'on :2 I . Il'enn die KeUenteilung mit t bezeichnet wird. Würde man 
Illin. was dUI'('ha us möglich 1l"ire. an jedem zweiten Kettenglied 
('inen ]\[itnehmer a nbringen. SO wäre eine Umlenkung in der verti­
kalen Elwne mit Zahnriidel'll nicht mehl' möglich. Aus diesem 
Crunde Il 'lInle jedes v ierte Kettenglied mit e in em Mitnehmer 
ausgeri'lst.et. so dall da~ Kett.enrad fiir die U mlt'nkung in der 
I'!:l'tikalen Ebene e ine Zii.hneteilung von 4 t hat. Jn Bild 11 is t 
das entsprechc'nde Kettel1l'a,d zu st'hen. Wie ma.n erkennen kann, 
liegt der Trnghiigt'1 des Mitnehmer~ fcst. auf dem Fußkreis de r 
Kettenziihne. II 'odurc-h crreicht wird. daß sich a uch das K etten­
g lied. >In ei e rn der ~I ilnehmer sit.zt. auf dem Tt'ilkreis des Rades 
I>l'find l' t. 

Gr's/({l/ ung dfr Dosie rei llrichtung 

Es wurde schon erwiihnt. daß die Volumendo~iere r , elie m a n über 
da.s t)chüttgell'icht in Gell'ichtseinheiten e ichen kann, wegen ihrer 
einfachen B,wweise den Gewichtsdosierern vorzuziehen sind. Man 
ulJt('l'scheidet bei den Geräten für die Volumendosierung die 
Durch la nfdos ierer, wie beispielsweise den Zellenrad- und den 
Sc-IlIIcc·kendosierel'. die je Zeiteinheit ei ne über elie Drehzahl ver­
ii.nderlidle, aber kOllstante Gutmenge zutt' ilen. und die absätzig 
Hrbeitellclen Dosiert'l'. die praktisch e in Me ßgefä ß darstellen. dessen 
Ha.nlllillhalt ma·n I'eriindern kunn. Jo'iir elas oben beschriebene 
" crfa.lIl't' n kommen in Verbindullg mit dem Krat:.-:kettenförderer 
llur absiitz ig arbeitende Dosierc-r infra.ge, 

Für die konstruktive Ausbildung des Dosit'rbehiilters sind ei nige 
Punkte zu beachten, Die Breite des Dosierbehälters soll möglichst 
eier I·'ördcrkanalbreite t'ntsprechen , d ,t Ruf diese Weise der Meß­
raum >Im sichersten mit t-lchrot ausgefüllt werden kann. Ferner 
sollte s ieh dcr ])osierbehiilter möglichst iiber den ganzen Trog 
(,r.~trt'ekell. damit nach der Entleerung das i:lchrot gleichmäßig über 
die Troglänge verteilt wird. Die zuzute ilenden t)ehrotmengen kann 
milli dnllll am bestt'n iibt'r einen verstellbaren Behälterboden 
e instellc-n. )l'eben diest'r \rerstellv orrichtu ng muß am Behälter eine 
Abklappvorrichtung vorgesehen werden , mit der man dcn Behiil­
tl'rilllmlt, in den Trog elltlecren ka.nn, J n B i Jd 12 s ind verschiedene 
ll(;gli(:hkt'it.e ll schematisch skizzie rt . Setzt mun voraus. daß dt'r 
Dosierbehiiltel' etwa so la ng Il'ie der Trog is t , so braucht bei einer 
Sehrotmengenverstelhlllg nur der Dosierraumquerschnitt gelindert 
zu II'rrden. Die Größe des Dosierraumes kann ma n aus de r Futter­
ration (je Tier und Mahlzeit). der vorhandenen Troglänge (je Tier) 
lind dcm Hchiittgewicht dc-s ::-lchl'otes bestimmen. Futtertabellen. 
elir die tiigliche Schrotrat ion in Abhä ngigkeit vom Lebendgewicht 
eies Schll'eines enthalten. sind himeiehend bekannt. Optimale 
'l'rogliingC'll in AbJüingigk r it vom Lebendge wicht des Hchweines 
wurden von "V,\)iDER [;'i] erm ittelt. Um sich diesen optimalen 
Trogliingen fiir eine bt'ssere RaUlll>lIlSn utzlillg anpa,;sen zu können, 
1\'C'rden die ,schwein e in ge ll 'issell Zeit"tbständen umgeb uchtet . 
Man kann jedoch zeigen. daß s ich eine wesentliche Gru;ldflächen­
t'rspal'llis nlll' bei ein- und zweim a ligem Umbuchten ergibt - ent­
gegen der teilweise in der Praxis vertretenen Auffassung, daß die 
Schweine in ihrer halbjä hrigen l\tIltstzeit bis zu sechsmal umgetrie. 
ben werden miissen (1)] . Fiir dic IIlccha.n isierte Schrotzuteilung ist 
das einmalige U mtreiben des wegen beso nders günstig, weil das 
Umt.reihen zu der Zl'it vorgenommen werden kann, bei der aueh 
beim ,'..,dllH·i n d ie J<'ut.termischung geändert wird (bei einem Le­
bendgewicht VOll GO I<g). Dadurch würde ma n zwei Buchtengrößen 

~) Viv "('r:-iu clll' Wlln! r ll Jllit· dankt'H:-iWpr Ler l'nlf'l'stiitzTllIg des Inst·il.lIl s hir 
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bekommen : die Anfangsmastbucht mit den Dosierbehiiltern für 
das Anfon gsmastfutter und einer erforderlichen Troglänge von 
29 cm je Tier entsprechend dem 60 kg-Schwein und die Endmflst­
blicht mit. den Dosierbehältern für das Endmastfutter und !'incr 
erforderlichen Troglänge von :V; cm je Tier entsprechend dem 
110 kg-::-iehwein. In Bi I d 13 ist der erforderliche Dosiermum­
querschnitt für den Anfangs- bez iehungsweise Endmastfutter­
behälter in Abhängigkeit vom Lebendgewicht des Schweines auf­
getragen worden. Dabei w'urde vorausg!'setzt, daß die Tiere zwei­
ma.1 tiigli ch geflittert werden, daß die Dosierbehälter so lang wie 
die Freßtröge sind und daß während der gesamten Mastzeit nur 
einmal llmgebuchtet wird. Daneben wurde in dieses Diagramm 
noch die Futterration je Tier und Mahlzeit in Abhängigkeit vom 
Lebendgewicht der Schweine eingetragen. Für die exakte Ein­
haltung der geforderten Futterration wiire es gut, wenn man die 
Futtermengen. die dem Trog zugeteilt werden, a m Dosierbehälter 
stet.ig. also nicht in ::-itufen, verstellen kann, was beispielsweise bei 
der Anla.ge B nicht möglich ist. l"erner soll ma n die Futtermengen 
hiH il.n den \Vert 0 kg heran einst€lIen können, was beispielsweise 
bei der Ausführung nuch Bild 12b ni eht zu erreichen ist . Schließ­
lich ist es zweckm ä ßig, den Dosierbehä lter so aus7.llbilden, daß er 
sowohl in einem St,a ll mit als auch in einem Stall ohne Futtergang 
('ingesetzt werden kann. 

Unter }~erii e ksieht.igung der oben genannten Forderungen wurde 
eine Dosiereinrichtung I)3) entwickelt, die im folgenden beschrieben 
werden soll. Bild 14 zcigt den Querschnitt durch dieses Gerät in 
schematischer Darste llung, wobei ein ~ehl'ieinestaJl ohne Futter­
gang vOril.usgesetzt. wurde (die glei chen Bauteile können a ber auch 
fiir einen Stall mit Futtergang verwendet werden) . Die beiden 
Dosierräume, die die oben beschriebene Kette (a) mit ::-ichrot 
befiillt., werden von je einer festen, kreisförmig gebogenen Blech­
wand (b) und je einem anf einer Welle (e) drehbar gelagerten 
Winkelblech (d) begrenzt (s. Bild 12d). Durch Änderung des 
Abst.andes ~wisehen der Kratzkette, die durch die Tragbiigel (e) 
der iVlit.nehmer geführt wird und die a m Ende des ~talles jeweils 
durch zwei große K ettenriider umgelenkt wird. und dem sehwenk­
haren Winkelbleeh kann die zuzuteilende ::-ichrotmenge variiert. 
werden. Die gewünsehte Schrotmenge kann durch ei ne Einstell­
Hclwibe (f) v~riie rt werden, die über i-itahlbändcr (g) mit den 
Winkel blechen verbunden ist. Eine Einstell sc,heibe besteht aus 
drei Teilen: aus einer BleehHcheib!' (h)_ die fest anf dem Hohr (i) 
sitzt. und aus z\\'e i RIechtellern (k). a n denen die :-;tahlbiinder 
(eines für den linken und eines für den recht(>n Dosierbehä lter) 
b!'fl'stigt sind (Bildlö). Fest mit dpr Blechscheibe verschweißt 
sind Zlwi Gewind!'bolzen. die jewdli durch die entsprec henden 
Langlüch er der beiden RIechteller rtg '11. l'IIit diese m Holzen und 
einer J'](ig!'lmutter kann m'1n den Blel'hteller. der anf dem Rohr 
frei drehbar ist, fest mit der Blechseheibe verbinden, wodurdl die 

3) JJj ~~l' Anlilgr wlinle im 1llsti t.lll für LalldlllaSrhill f' 1I <Irr TH Hrnll 11 sei l\\"l·ig 
ent wi(-kr lt., Si(~ steht, int r l'e!:l!'i ierf.elll,' inllell zu)' l~t~ skhliglillg 1IIld :t.1l1ll eVl'litul'lh'lI 
~a (: ltu;lIl im!' frcil'1l " e l'fügllllg 
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Einstellscheibe und das Rohr eine Einheit bilden. Dureh Drehung 
des Tellers kann man also das Winkelbleeh des Dosierbehälters in 
die gewünschte :Stellung heben. die man dann durch die Flügel­
mutter fes thält. Ist die Fütterungsa.nlage gefüllt, so wird zur 
l"ütterungszeit der H.ebe l (I). der fest mit dem R.ohr (i) verbunden 
ist. aus Stellung 1 nach 11 gesehwenkt. wodurch die Winkel bleche 
der Dosierbehii Iter die gestrichelte Stellllng einnehmen und diese 
dadurch entleert werden. 1m Bild 14 sind die beiden Dosier­
behiilter SO eingestellt. daß eie rn linken Trog kein 8chrot, zugeteilt 
wird und dem r!'ehten nah ez u die maximal mögliche Sehrotmenge. 
Da siimtliche EinRtellseheibE'n einer Buchtenreihe auf dem Rohr (i) 
angeb racht sind. kann man von zentraler Stelle aus die gesa.mte 
Dosiereinrichtung bedienen. Man ka nn also mit einem Hebel 
sä.mtliche Dosierbehälter in Fülbtellung bringen beziehungsweise 
entleeren. 

Mit der oben beschriebenen Dosiereinrichtung kann man nur eine 
einzige Futtermisehung elen Trögen zuteilen. Sollen zwei ver­
schiedene Schrotmischull ge ll verfüttert werden, beispielsweise in 
der linken Trogreihe das Endmastfutter und in der rechten das 
Anfangsma.stfuttcr, so sind zwei übereinander angeordnete Ein­
ste lbclleibcn pro Doppeltrog notwendig. Man hat also dann zwei 

Bild I;;: .\lIssdllliU nliS dt'r Sdtn~tdo!'(it.·rnlllllgc I) 
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durchgehende Rohre (i) mit je einem Jled ic/llIngslwbol, wobei 
sämtliche Ein~tellscheiben fLir dns AllfangRmastfutter boi~piels­

weise am oberen und für das Endmastfntter am unteren I{ohr 
befestigt sind. Zu Beginn des Fördervorgang('s s illd beide Be­
dienungshebel (I) in Stellung 1. Wird zuerst cl;" Anf;lngsmastfutter 
gefördert, so miissen die Winkelbleche der Dosierbehälter für das 
Endm;tstfutter in Nullstellung sein. i:iincl säm t li che llehältcr fiil" 
das Anfangsmastfuttel" gefüllt , so wird der obere Hebel in ~tellung 
1I geschwenkt . Dadul'ch werden die Endmastfutterbehiiltl"l" in 
.Füllstellung gebracht, während die alIdereIl Dosierbehiilter ihn' 
Stellung beibehalten. Das Endmastfutter wird jetzt über dic 
gefüllten Behälter hinweg in die leeren gekratzt. Nachdem HÜlllt,­
liehe Behälter gefü llt sind, wird der zweite Hebel ill !:iteilung J [ 
gebrach t, wodurch der Inhalt sämtlicher Dosi!:'rbehiilt!:'1" ill die 
'l'röCle fä.llt . In die beschrieb!:'nen Do~ierbelüil ter ka,nn mun au ch 
ohn~ weiteres zwei J"utterkomponelltell (Eiweiß- ulld BaJlast­
futter) in einem wiihlbaren Verhältnis fördern und allsehliclkllll 
den Tieren zuteilen. 

Jl1 öglichkeilen /Ül' die A vtomat-isierung 

In dem nun folgenden Abschnitt soll gezeigt werden. wie Ill a ll eine 
solehe Schrotdosieranlnge (Rundstahlkette und Kettenriidel" nach 
Bild 10 und ll, Dosiergerät nach Bild 14) volla.utomat.is~h 

gestalten kann . . Für die Betraehtungen wird eill ~ta\l mit mittig 
angeordnetem Futtergang zugrundegelegt. Er soll S~h\\'eine a.us 
allen Mastperioden enthalten, so dall mit der Fütteru ngseinrich­
tung sowohl Anfangsmast-(I) als aueh Endmastfutter (lf) ge­
fördert werden muß. Bild I (j zeigt den Grundrill des Sch\\'eine­
stalles mit der schematisch a ngedeuteten Fütterungsanlage. Dit 
die i:italltür nicht durch Teile der Fütterungseinriehtung verbaut 
werden darf, muß die Kette an diesel' Stelle nach oben um die 
Tür herum geleitet werden. Bi Id 17 zeigt die entspre<:llCnde 
Ansicht Ader Schrotclosieranlage mit der Abklappmeehallik für 
die Dosierbehälter. 

Die endlose Förderkette wird durch einen Getrie bemotor (K) an­
getrieben und an sieben Stellen (I bis 7) durch Kettenriider UIl1-

gelenkt (Bilder 16 und 17). Die Kett0nriider (2) und (G) ]('lIkpn 
die Kette nach oben um , das Kettenrad (4) gehört zur Spa.nn­
vorrichtung. Die beiden ~chrotmiscllllllgen J und TI \\'('rden übel' 
!:ichnecken von unten in den Förderkanal der Jo'iitt!:'l"Il11gsunlage 
gedrückt. Da die Schnecken unterei nander durch ei ne ab nehmbare 
Zwisehen\\'elle verbunden sind, ist nur ein Antriebsmotor (f:» er­
forderlich , der jedoch umpolba.r sein mull. Beide :-;~hnecken sind 
rechtsgängig, so da.ß bei einer bestimmten Um laufri chtu ng der 
!:ichneekenweJle die eine Sehrotmischung (I) in die Fiitt.erungs­
anlage gefördert wird, \I'iihrend die a.ndere (IT) in den , :orrMs­
behälter zuriiekgedrückt \\'ird, Andert man den Drehsinn des 
f:>~hneckenmotors, so ist es umgekehrt. Wircl nlln beispiels\n~ise 

die I-lchrotmisehung 1 (AnfangsmastfuUcl') der liiitterungsanlagt· 
zugeführt, so muß die Fiirderkette in der mit, 1 bezeichneten Pfcil­
richtung umlaufen. Die Mitnehmer der Kette nehmen das ~chrot 
mit und füllen na.chei nander die entsprechenden Dosierbelüilter. 
Bevor der E'üllvorgang beginnen JiIlnll , miissen - wie im vorigeIl 
Kapitel erläutert - die Dosierhehiilter 1 in Fiillst!:' lIullg und die 
Dosierbehäl ter II in Nullstellung gebracht werd(,ll. Dieser Vorgnn~ 
ist automatisiert \\'orden, und zwar sind a n den Rohren (i n Bild 
14 mit (i) bezeichnet), auf denen die EinstellscheibeIl sitzen. ~tatt 
eine~ Hebel~, der von Hand umgelegt werden muß, am Rohrende 
jeweils eine !:ieilscheibe (a, bzw. a 2 ) angebracht worden (Bild 17). 

Biftl 10: GrlllldrfU de:; S(' h\\,(lIrH'~lu1l('s HIli. sf'IH,'JlIaUs('1! III1~ctlcllh· tt·r 
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Billt 17: ,FiiU.·fllIlg'SUllltl!!c mit .\hkluJ.(UlIl'chnllislllIIs (:'il"ht' IlHltb ch) 
(AlI >i"' ,l A "11' Bild 16) 

Die beid en i':ieilseheibl'n (a,) ~ind iiber Umlenkrollen und Seile mit 
dem Zugeisen (b,) verbunden, die beidell Seibcheiben (a,) mit dem 
Zugei~en (b,). Am oberen Ende der beiden ZlIgeisen sind Haken 
(c, und e,) gelenkig angebracht. Wie au f dem Bild zu sehen ist. 
kann der Haken zwei verschiedene ~tC'lIungen einnehmen. die der 
gestridll" lten und dpr ausgezogenen Stellung des Hebels (I) in 
Bild 14 entsprechen. Bellndet sieh der Hnken in der un teren 
Stellung (c,), so wird CI' von dem exzentrisch gelagerten Bolzen (d,) 
des Kettenrades (5) nur dnnn ergritlen, wellll sich das R,td ent­
gegen dem Uhrzcigel'sinne dl'{,I1t. Dreht sich das Rml (5) im Uhr­
zeigersinne, so \\ird der Ha,k en (e,) in se iner unteren Stellung von 
dem Bolzen (dd nur zur Seite W'drückt, jedoch durch die Blatt­
fedenl (g,) wieder in die a lte Stellung gebmcht. !:iobald der Haken 
hei Drehung entgegen dem lJhrzeigersinn jedoch über eine gewisse 
Höhe gehoben worden ist, wird dN f!:'derbelastete Hebel (e") nntcr 
den Bolzen (f,) gedrückt, ~o daß der Haken in der oberen Stellung 
arretiert wird. 

Zu Beginn des Fütterungsvorgangcs nimmt der Abklappmechanis­
mu~ die in Bild 17 gezeigte Stellung ein. Zur Filtterungszeit wird 
der Vorg'lng dmch eine Zeitnhr eingeleitet. Der M[I,gnet (h 2) zieht 
[In, dns Zugeisen (bJ fällt ab, \\'odurch sämtliche Dosierbehiilter 
entleer t IYerden. Gleichzeitig wird der K etten- und Schnecken­
motor elltsprechencl der Pfeilrichtung 1 (Anfangsm[lstfutterl in 
Betrieb gesetzt. Sobald die Kette sich bewegt, wird der Haken (c,) 
angehoben , wodurch die Belüilter für das Anfnngsmastfuttcr in 
Füllst,ellung und die für das Endmastfutter in Nullstellung geho­
ben werden (der Haken (c,) bleibt vorerst in der unteren Stellung). 
Sind sä mtliche Behälter 1 vollgestr ichen, ~o werden durch das an 
den Endsehalter (s,) gelangende überschüssige Schrot der Ketten­
und !:ichneckenmotor und der Magnet (h,) ausgeschaltet. ~un muß 
die überschüssige l"uttermenge der Komponente I, die sieh noch 
vor den lVfitnehmern auf der Förderstrecke befindet, in den 13e­
hii.lter 1 zurüektransportiert werden. Deshalb läßt man nach kurzer 
l'tHlse mit Hilfe eines Zeitrela is die Kette und die Schneeke in 
entgegengesetzter Richtung laufen, wobei der Haken (c,) an­
gehoben und arretiert wird . Nach einer gewisseIl Zeit, die etwa 
einem Kettenllmlallf entspricht, wird der Magnet (h,) betätigt. 
Dadureh fiillt der Haken (c,) in die untere Stellung, wodurch die 
Dosierbehälter für das Elldmastfutter in Füllstellung gebracht 
lI 'erden, während d ie anderen Dosierbehälter ihre t-ltellung bei­
behalten. Das Fu tter wird jetzt entHprechend der PfeiJriehtung Ir 
gefördert. ~ind sii.mtli che Behälter für das Endmastfutter gefüllt, 
so sprieht der Endschalter 8, an, der Magnet (h,) sowie die Ketten­
und !:ichnecken motore a usschaltet. :Nach kurzer Pause wird der 
i:iehlleeken- und der Kettenmotor umgepo lt ulld der überschull 
dpr Komponente II in clen Vorratsbchälter II zUl'üekgefördert. 
l)l1I'ch eine einfaehe Vorrichtung wird verh indert, daß in diesem 
Fall der Haken (c,) wieder mit lIach oben gezogen wird. Danach 
ist der :Füllvorgang beendet, SO daß zur nächsten Jo'ütteruugszeit 
cler Vorga.ng wieder von vorn beginnen kann. 
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Will ma n die Schrotfiitterung im i:i chwcinestall mc<: hf1.ni,it>r(,ll. 
so benötigt man ein e i::lehrotdosieranl a.ge, mit der das FlIttpr in 
dosierten Mengen dem Trog zugeteilt werden I,ann. I nsbe~ () ncl el'e 

in dänischen und schwedisclwn Betrieben ~ind für diesen Fiitt.t> · 
rllngsvorgang schon einige gute Grröte zu finden . dic teilw('i,e 
sogar vollautomatisch arbeiten . ~ie ha ben jedoch den Na chteil. 
daß sie jeweils nur eine Schrotmisehul1g fiirdern und zuteilen 
könnE'n. waR zu KompromiRsen in der Tierhaltllng oder -fütterung 
führen muß, da die Tiere wiihrcnd ihrer gesamten M,.,tzeit min­
des tens zwei I'ertichiedene Futtermisehunge ll bekommen tio llen. 
l<\ir deutsche Verhä lt.nisse ist eine Anlage, die zu einer Mahlzr it 
zwei verschiedene SehrotartE'11 den Trögen zlltcilen kann. die 
bestr Lösung. Da es ein dern,rtiges Gerät bi ti her noch n icht giht. 
wurden die Pro bleme der mech a ni~ ie rten Schrotfüt te rung ein­
gehend un tersucht. mit dem Ziel. eine für deutsche Verhältnissc 
geeignete f1.utomatische Schrotdosiera nlage für den Schweinestall 
zu entwickeln. In dirseI' Arbeit wurden die ersten Ergebnisse dieser 
U nt.ersuchungen gebrrwht. Sir ~ollen dem Konstrukteur in der 
1 ndustrie und dem technisch interes~ i e rten Landwirt einen üb~r· 
bliek über die Möglichkeiten der Mechanisierung tipI' Schrot.­
fütterung und Hinweise zur GeRta Itlill g ent~prrchende l' GC'J"iit.e 
geben. 

S!'hrifttlllll 
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ResUIIIC 

AI/Hel B lr op pe!: " Co ll side?'fL ti ons on Ih e lJ esi rjn 0/ .'1'/110' 
'/luüic Pig F r.edl'1's /01' Coa rse,·Groltnd Grain " . 

J / one 'U'anls 10 mechanizc Ih.e /er,ding 0/ coa.rse-ground grain in 
the piggery, a dosing equipment alloCllting Ih e /ood in 'll/ ca8'11 red 
quantities into the thr01lgh i s n eeded. SOHl e, good eql/ipmrnl, II'orking 
71Ort/y rven / lllly aut01l1atically . can Illready be /01111(1 Im. lJnn'ish 
and Slt'edish /0 r 111 8. H01(.'ever, they are disadvantageo l/.s insolnl.lch 
as thcy sy,pply a,nd allocate only one mixtv re 0/ coarse.-ground gra in. 
'['his n ece.5sital.es comprollliscs in ani llial lIIanagelll ent or anillial 
/ eeding a8 Ihe onimals are to be. / rel at least tu'o eli /JI'/'rnl /ood lIIi:r­
t1.lrrs dnring I1w period 0/ /ntlen ing. An equipmC1lt allomling / 0 1' 

one ?IIeal t1l'0 different kinds 0/ coarsc-gl'ound gl'01:n would be Ihr. best 
~ollllion /01' Oerman conditi011S. A s such an r.q1f.iplllent does not ye l 
exist I.he ]Jroblel/l.s concemi,lIg the m echrmi.zed /eeding 0/ course-grol/nd 
grain ll'C'I'e ca-re/ll ily e:wlllined!cilh the «im to del'elop /or Ihe 'lJiggery 
an automatic dosing r.qu.ipill ent /01' course·grol.lnd gra in 11'hich sHils 
German conditions. 1'his pa'lJer j'elJorls the (i.rst 'reslllts 0/ tbl'se e./' ­
(11/1.1:nntions . 1'hey are inlended to gü'e designers l:n i,nd'lI slry and ter.h­
m:cally inlPrested /r(,J'1I/ er~ an idra 0/ Ihe possibililies 0/ a meclutni,~ed 
/eeding 0/ coarse-ground g·ra.in 118 lceU us hints regarding Ihr. con­
s/.rll ction 0/ relatire i ll11l1elJl ents. 

Al/red Strop pr.l: {, Di1'e c ti t'e~ 110//1' la con cl'. ption tl ' in­
s /.allat ions d 'a,lill1entat ·ions pn grain s co n c(ls ses (('11.10, 
l/I/ltiqll es pour les por cs,) . 

Si l' on "w t m.ecaniser l'alimentation des 1Jorcs en gruins concosses, 
on a besoin d 'u.ne in stallation de dosagr. 'Ju i lJI' nl/et l'introduc/.ion rle 
rations detenninees dans les I/Iangl'.oires. On trOIU.:e dOrl surlout dans 
lr-8 exploitalion s agricolrs danoisps et .mrooisl's qllelq'llPs bonnes 
ins/.allations pau'r celtr. opha/.ion q1l1: /onctiounen/. en 1m.rlie d ejr) 
entiere'lll ent altlollwliqu.elll ent. 111ais elle8 ont l'l:nconvh~ienl q-n' elles ne 
transportent pt distribuent q11 ' 1111 ~l'1I1m l:lo7lge de gmins c011wsses (I. la 
/ois ce qui conduit rl. des co 1/1 promis dans l' elen/ge ou l'alimrntl/lion 
des porcs pUi8q1tl~ les betes onl uesoin IW »Ioins de de'll x mplanges 
d,:tJerents pendanl toute la 11Priode d 'engraissage. La IIIciUellre s0111 -
lion dans les condilions u.t!e. mundps sem 1111.e i1!s /.((.llation qlli per l/II' I 
l'l:ntrod1.Iction si lllultanee de (/P1U: maangps dl:.fjrrenls dans les 
II/ungroi'res a cluUJue "epos. PlIisq'll'lInr teile. inslnUalion n' e,l'isl,e '}Jos 
encore, on a p,(I(.l/Iin r. ele /1/\'011. f/.ppr%l1die lps lu'obli' II/('S tl ' /.11/1' 
alimenlation 1'1t grains rOl1wssPS 1/,rmniqllc a(i.n d 'aboutir t/. '/Il1.e 
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Heinrich VOll 'Yaecht,er 60 Jahre alt 

,\m 18. Mä rz dieses Jahres vollendete der Ministerialdirigent und 
Leit.er der Unterabteilung Land technik. Wasserwirtscha rt und 
Ea\l\\,('sen im ßnndesministerinm für Ernährung, Landwirtschaft 
lind I·'orsten. H EIKRlCI[ VOK WAECHTER. sein 60. Lebensjahr. 

Dcn .. alten" Landtechnikern g ibt, cler Lebenslauf ihres Freund es 
lind Ka.mpfgenosHen ein anschanliches Bilcl von der Entwieklung 
der Trchnik in der L and wirt.sehaft in Dcutschland. Als HElNRICIf 
YON WAECHTER 1930 in da~ damals gerade gegründet e .. R eichH· 
kumtorium Hir Technik in der Landwirtschaft" (RKTL) eintrat, 
konnte man VOll dem eigentlichen Beginn einer Äm der Land­
tec hnik in Deutschland sprrchen . Wer sieh dieser Zeit no ch er­
inner t. wird \l'i~se n. welche Umwä lzungen mit dem Einsatr. 
der ersten Ackerschlepper. mit dem überga.ng von der Gespann­
wirtscha ft zur Masehinenwirt,scha ft llJ1d mit dem Umdenken in 
den betriebti\\' irt~(; haftli ehen Theorien verbunden waren, welche 
i:ipannun gen lind Gegensät.ze aber a uch die Männer a uszugleichen 
hatten . die sich an den veran t wortlichen Stellen mit der L and· 
technik befa ßten. Diese nicht imm er le ichte Aufga be fi el a.uch 
HEIl\IUCIi \'ON WAECIITER zu. als er - mitten im zweiten ''''e lt· 
krieg - - in das H~iehsernährllngs ministerillm eintrat. Er trug 
seinen Teil da.zu bei. daß a lle Z\\'e ige eier Landtechnik wie 
Land maseh i nen industrie, LiLn cl masch inen ha ndel, Landhandwerk. 
la ndt.edlllisehe Wi~sen"chaft und viele a ndere ihre Existenz­
basis behielten und nach dem Kriege. als unser Freund VON 
\\' A ECHTJ::R in du.s BundesminiHterium übernommen wurde, wieder 
e inen gut.en Start hatten. 

In seiner wohlüberlegten. ruhigen und mi t e inem trockenen 
angelsiiehsischen Humor erfüllt.en Wesensar t hat der Jubilar vielen 
Menschen geholfen und s ieh zu Freunden gemacht, ohne daß dies 
nach außen hin groß in Er~cheinung t.rat. Es sei aber nicht ver­
ge~sen. daß YON W A ECHTER mit zu denen gehörte, die s ich für di e 
Griindung dirseI' Zeitsehrift mit einsetzten in dem Be wußtsein. 
daß rür die I"orschung und Lehre a uf dem großen Gebiet der Land­
t,echnik ein solches i:iprachrohr notwendig war. 

U nser Wunsch für se in e \\' C' itere Lebensarbeit lind sein Wohl­
ergrhen: 

ad multos a nnos! ER. 

installation dr dosrtge a.utoll/atiqu.e appropr~eß aux conditions alle-
1IIam.des. L' a Htrll r lte. I,' nrl,icle eite les prc miefS n isnlta/s de ces re· 
cherchrs. lls doivent permrttre au.x tpcJmiciens de l' indltstr·ie et a'Ux 
IIgriclIltr'/'rs inleresses rt 10.. tecJmiqlw dc se /aire une üUe S11r les 
possibil?:t.,'s elf'. m ccanisation de l'a,li menlation en grains concasse8 ct 
sw' In conception de teiles installation s. 

Al/ red S I.roppel: {' PlInt os d e v isla, ])(tra 10 es lructura cion 
rl r. in s tnlncion cs (( lltOI//lit icas abns t ece dorns d e pi en so 
/.rit urado en granjll s pOl·cinas. » 

Si sr lJl/iere mpcanizar en las granja.s el s1tlllinistro de pienso Iriturado 
pli ra los cprdos, se necesitn 1In gnlpo dosi(i.cador, ·m.ediante el cWJ,1 
lleg!/I' 10 comida al collledero m deterJllinwlll8 cantidades. E specia.l· 
JJ lrn/l' en gmnjlls dinnlllarqll P,sas 11 suecas se kallan va, para este 
lifJo de alill/ entacion, algl.lnos Im enos al)Q.ratos qU ß, en pa.,te, trabajnn 
incluso en /01'1111/. complrtlllll r.nle all.tonuitica. No obstante, tienen la 
deSIJnl lrtja de qlle ·,i.nicall/ en/e ]luedcn transporla r y distrib1/.ir 1J1UL 

//I eull/. dr. lJirnso, 10 qlle Iwcr n rcesario determinados a-r-reglos en 10 
que /.1.1 pror;rder gencnd y a lu ((li lli entac'ion se "e/iel'e, yn qlle, seglin p.,e­
scrijlcion es. a 108 rmill/nles hay qlle distriblli rlos, durante todo el 
per-torlv de cebn, 1101' 10 menos, clos lII ezclas dis/inlns. Para las condi­
ciones alelll((.nas. ·u.nu instltlacion qu.r, dW'ante UM comwn, p1wde 
abl/ steeer los colllederos con dos eia.ses dislintas de picnso I'rilurado 
constiluye 1((. me.ior solvcion. ('OInO selllejanic apa.mlo no exisle hast/t 
la /echll , sr. esl."diaron de/.a.lla.dlunente lo~ prob/ell/a s cle la alim.cnta­
cion IJJ er;rinica con pienso, ((. jin de. proyecllu' y construir 117UL in· 
8lall/ cilin dosificadora anlollliitiw, 11a ra granjas porcino.sIJ1W se I/.d/tptc 
II la s condiciones alelllana s. L os willi eros 'rcsultados de este estlldio 
!/" IIl/n 'vislo In 111 z , y su jinalidud h't de seT /llcilüur al /abricante en 
rl seclor ·ind1/.slriul y 01 ((gricultor in/.rrcsado en la lIicnica uno. vista 
.Ir I;onj llnl.o ((rerm elr. Ins posibil,idlld.es de la m ecanizl.tci6n de la 
dis/rib /lr.ion dei l'irn 8o e. indicaciones 1)(/ m La estructuTflcitin d" l.os 
(orr('~pondien/ts uparalos. 
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